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qualiv ista glieder t sich in übergeordnete Anforderungen, Kr iter ien und weiter führende Vorgaben (Anhänge und  

Grundlagenpapieren ex terner  Anbieter ) .  D ie nachfolgenden Inhalte sind demnach Teil der  genehmigten Maste r -

v ersion v on qualiv ista.  Wo nötig,  wurden diese auf die Bedür fn isse der  betr effenden Kantone angepasst.  

 

Begrif f  Erklärung  

Aufenthaltsv er tr ag  

resp. Betreuungs-

v er tr ag 

Mit Einführung des Erwachsenenschutzges e tze s wurde der  Begr iff des Betreuungsv e r -

tr ags (Ar t.  382 ZGB)  eingeführ t (muss H inweise auf Leistungen und deren Kosten en t-

halten) .  D ieser  entspr icht in seiner  Charakter istik dem in qualiv ista v erwendeten B e-

gr iff des Aufenthaltsv er tr ags, weshalb dieser  unv eränder t beibeh alten w ird.  

BESA BESA ist d ie Abkürzung für  Bewohner Innen E inStufungs-  und Abrechnungssystem .  Das 

Gesamtsy ste m BESA unterstütz t v ier  Schr itte des Pflegeprozesses: Ressourcenkl ä-

rung, Z ielv ereinbarung, Leistungsv er rechnung und Qualitäts förderung.  

IMS Integr ier tes Managementsy ste m 

Indikator  Quantitat iv es Mass in der  Qualitätsbewer tu ng. Ein Indikator  soll d ie Aufmerksamke i t 

auf potentie lle Problembereiche lenken, die einer  intensiv en Überprüfung innerhalb 

einer  Organisation bedür fen könnten. Vielfach sy nony m zum Begr iff Qualitäts indi ka tor  

w ird der  Begr iff Kennzahl v erwendet.  

KVG Krankenv ersicherungsgesetz  

MDS MDS ist d ie Abkürzung für  M in imum Data Set .  D ie MDS-Beur te ilung umfasst Bereiche 

w ie Gewohnheiten und Biographie, kognitiv e Fähigkeiten, kommunik a tiv e Fähigke i-

ten/Hören, Sehfähigkeit,  körper liche Funktionsfähi gke i t,  Kontinenz, psy chosoziales 

Wohlbefinden, Aktiv itäten und Beschäftigungen, Krankheitsdiagnosen etc.  

Patientenv er fügung  Mit der  Patientenv er fügung (370 ff.  ZGB)  kann eine Person für  den F all der  eigenen 

Ur te ilsunfähigk ei t Anordnungen hinsichtlich künftiger  medizinscher  Massnahmen tr e f-

fen.  

Pflegende mit 

Alle inv erantwor tung  

Pflegende mit Alle inv erantwor tung  sind immer  ter tiär  ausgebildete Fachpersonen und 

somit endv erantwor tlich für  den einzelnen Pflegeprozess. In diesem Rahmen delegi e-

ren sie die Tätigkeiten kompetenzgerech t an Mitarbeiter / innen weiter ,  kontrollieren, 

le iten an und unterstützen ihre Kollegin nen/Kollege n in der  Durchführung des Pfleg e-

prozesses. D iese Aufgabe ist n icht an Führungsaufgabe gekoppelt sondern beinhaltet 

die fachliche Verantwor tung.  

RAI RAI ist d ie Abkürzung für  Resident Assessment Instrument .  D ifferenzier te Beur te ilung 

v orhandener  Ressourcen und bestehender  Beeintr ächtigungen v on Bewohner / innen.  

Standard Qualitativ e oder  quantitativ e Anforderung an eine D ienstle istung oder  an ein Produkt.  

Kr iter ium Ausprägung eines Standards oder  w ie bei qualiv ista angewandt,  e iner  qualitativ en o der  

quantitativ en Anforderung.  

Vorsorgeauftr ag  Mit dem Vorsorgeauftr ag (360 ff.  ZGB)  erhalten handlungsfähige Personen die Mö g-

lichkeit,  für  den Fall der  Ur te ilsunfähigke i t D ispositionen hinsichtlich der  eigenen 

Rechtsv er tr etung, Vermögensv erwaltung und Pe rsonensorge zu tr effen.  
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